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EDITORIAL 

In einem Jahr werden wir wissen, ob wir 
bei den Landratswahlen 2027 die Frak-
tionsstärke erreicht haben. Nach der 
Annahme des neuen Wahlgesetzes ist 
dies unser erklärtes und realistisches 
Ziel. Bereits läuft in den Sektionen die 
Suche nach geeigneten Kandidatin-
nen und Kandidaten. Klar ist: Mit dem 
neuen Wahlgesetz zählt jede einzel-
ne Stimme. Die Regierungsrats- und 
Landratswahlen werden uns ein Jahr 

lang intensiv fordern. Momentan laufen die Vorbereitun-
gen, und in den ersten drei Monaten 2027 werden wir auf 
eure vielseitige Unterstützung angewiesen sein – sei es 
bei Standaktionen, beim Schreiben von Leserbriefen oder 
beim Aufhängen von Plakaten. Erfolg ist Teamarbeit.
Auch in den kommenden Monaten ist einiges geplant. 
Gerne weise ich auf zwei besondere Anlässe hin: Am 
2. Juni fi ndet unsere Generalversammlung statt, bei der 
vorgängig die Möglichkeit besteht, gemeinsam zu essen. 
Am 31. Juli werden wir uns wiederum als EVP BL zu ei-

nem gemütlichen Abend treff en (Details folgen) und eine 
1. August-Rede unseres Regierungsrates erleben. Ich 
freue mich schon jetzt auf viele gute Gespräche und Be-
gegnungen.
Es ist ein Vorrecht, dass wir uns aktiv und direkt in die Poli-
tik einbringen können. Gerade bei Abstimmungen und 
Wahlen ist deine Meinung gefragt. Um sich eine eigene 
Meinung bilden zu können, führen wir jeweils Parteiver-
sammlungen durch. An der letzten Parteiversammlung 
wurden die einzelnen Themen sachlich mit «Pro» und 
«Contra» vorgestellt; die anschliessenden Fragen und Dis-
kussionen trugen zur Meinungsbildung bei. Die gefassten 
Parolen zu den Vorlagen, über die wir am 14. Juni abstim-
men werden, sind in diesem Info aufgeführt.
Und wenn der Kopf einmal schwindlig wird vor lauter 
Arbeit, (Welt-)Politik, Terminen, ToDo’s etc., dann hilft oft 
ein einfaches Rezept: ab in die Natur. Jeden Morgen gibt 
es ein Konzert der Vögel, dazu die verschiedenen Grün-
töne der Blätter und Wiesen, gemischt mit dem Gelb des 
Löwenzahns. Da kommt die Seele wieder zur Ruhe.

Martin Geiser, Präsident EVP BL

Liebes EVP-Mitglied, liebe Interessierte

Es hat sich bei vielem in der Gesellschaft eingebürgert, 
dass Recht «Recht» bleiben muss. Also wurde immer 
mehr juristisch defi niert, was «Recht» ist. In neuerer 
Zeit brechen Autokraten vermehrt Völkerrecht. Der eine 
bleibt Präsident des Landes, obwohl die Wählerinnen 
und Wähler ihn abwählen. Der andere mobilisiert seine 
Truppen und überfällt das Nachbarland. Wieder andere 
lassen von der Polizei auf die eigene Bevölkerung schies-
sen. Die Aufzählung liesse sich fortführen.
Dagegen kommt etwas Neues: der korrupte Präsident 
wird von einer fremden Regierung entführt und wegen 
Drogenhandels angeklagt. Das auf seine Bevölkerung 
schiessende Regime der Mullahs wird von fremden Ar-
meen dezimiert. Einerseits ein Bruch des Völkerrechts, 
andererseits ein Segen für die Bevölkerung, wenn das 
Regime verschwinden würde.

Militante Siedler besetzen auf fremdem Land Häuser und 
jagen die Besitzer vom Hof. Ein Bruch des Zivil- und des 
Völkerrechts. Und ein Land wird seit Jahren mit Raketen 
beschossen; dieses Land wehrt sich und wird deshalb be-
schuldigt, Völkerrecht zu brechen.
Ich bekomme den Eindruck, dass das Völkerrecht nicht 
mehr ausreicht, um Frieden zu halten. Die rein juristische 
Betrachtung von «Recht» greift hier zu kurz. UNO (Völker-
bund) und OECD sind zu schwach, Krieg zu verhindern 
und Frieden zu bringen.
Was mich tröstet: Gerechtigkeit gibt es einmal im Him-
mel! Bis dahin wünsche ich Ihnen Gottes Segen. 

Daniel Kaderli, Biel-Benken

ETWAS ZUM E  - RECHT UND GERECHTIGKEIT

Liebe Freunde und Mitglieder der EVP BL
Inzwischen blicke ich auf schon bald ein ganzes Jahr als euer 
Kassierer zurück. In dieser Zeit war es gefühlt ziemlich ruhig. 
Da keine Wahlen und andere Kampagnen stattfanden, hatte 
ich wenige Ausgabenbelege zu begleichen. Erfreulicherwei-
se sind dennoch die üblichen Mandatsbeiträge und viele 
Spenden eingegangen. Auf diesem Wege möchte ich mich 
herzlich für jede noch so kleine oder grössere, regelmässige 
oder Einzelspende bedanken. Mein besonderer Dank gilt 
natürlich auch allen Mandatsträgern, die auf einen Teil Ihrer 

Einkünfte verzichten und so die politische Arbeit der EVP massgeblich (mit-)
fi nanzieren. 

Finanzen

Statt Einzahlungsschein - QR-Code 

Rekord-Zuwachs 
Die EVP Baselland feiert 2025 ein Rekordjahr bei den Neumitgliedern. Dieser 
massive Zuwachs kommt zum strategisch perfekten Zeitpunkt: Sie verleiht der 
Partei entscheidende Schubkraft für die Landratswahlen 2027. Und mit dem 
neuen, fairen Wahlrecht im Rücken positioniert sich die EVP klar als künftige 
Fraktionskraft.
Die vielen neuen Gesichter der Partei bringen frische Impulse und mehr Prä-
senz in den Gemeinden. Mit der Kombination aus dem neuen, gerechteren 
Wahlsystem und der gestärkten Basis ist die EVP Baselland 
bereit, die politische Mitte im Landrat entscheidend zu prä-
gen und die konstruktive Regierungsarbeit von Thomi Jour-
dan noch wirksamer zu unterstützen.
Wer noch nicht Mitglied ist, ist herzlich eingeladen, Mitglied 
zu werden und so unsere Politik weiter zu stärken und mit-
zuprägen. Mitglied werden

Durch all diese fi nanziellen Beiträge füllt sich die Kasse der EVP BL weiter an 
und wir sollten gut durch dieses Jahr kommen und so unsere wichtige politische 
Arbeit wie gewohnt wahrnehmen können. Damit wir auch für die anstehen-
den Wahlen im Wahljahr 2027 gut vorbereitet sind, freuen wir uns über jede 
kleinere und grössere diesbezügliche Spende. Ebenfalls willkommen sind die 
regelmässigen Spenden zur Finanzierung unserer Geschäftsstelle.
Ich freue mich weiterhin auf den Einsitz im Vorstand der EVP BL und auf eine 
spannende und erfolgreiche Zusammenarbeit mit Euch im Jahr 2026. 

Roland Uwe Braun, Kassier EVP BL 

Am 14. Juni 2026 steht nebst den Abstimmungen für den auf Ende Septem-
ber zurücktretenden Isaac Reber, Grüne, eine Ersatzwahl in den Regierungs-
rat an. Mit Philipp Schoch und Matthias Liechti schicken sowohl die Grünen 
wie auch die SVP einen Kandidaten ins Rennen.  
Die EVP Baselland hat beide Kandidaten zu einem gut besuchten Hearing ein-
geladen. Es zeigt sich, dass Philipp Schoch und Matthias Liechti mit ihrer Kom-
petenz und Erfahrung im Fall ihrer Wahl für die Baselbieter Regierung eine 
tatkräftige Verstärkung sind. Beide haben Parlaments- und Exekutiverfahrung, 
beide verfügen über breite Führungsqualitäten, beide haben mit von Wert-
schätzung und Respekt geprägten Haltungen gegenüber Mensch und Umwelt 
überzeugt. Die EVP kann sich darum am 14. Juni 2026 in jedem Fall über die 
Wahl eines engagierten neuen Mitglieds für ein starkes, konsensfähiges Regie-
rungsratsteam freuen. 
Die Parteiversammlung der EVP hat Stimmfreigabe beschlossen.

Zwei fähige Kandidaten 

Im Impressum fi ndet ihr immer noch 
die IBAN Nummer.
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«11. April, 17:28 Uhr. Soeben sind die 
letzten Resultate reingekommen – 
und sie bestätigen, wovon die EVP 
Baselland vor zwei Jahren geträumt 
hat, was sie sich vor einem Jahr als 
Ziel gesetzt hat und was sich heute 
im Laufe des Nachmittags immer 
deutlicher abgezeichnet hat: 

Die EVP Baselland erreicht 
zum ersten Mal in ihrer Ge-
schichte Fraktionsstärke! 

Mit vollen Listen und einem engagierten Wahlkampf 
in allen Regionen des Kantons ist der Kleinpartei Aus-
serordentliches gelungen: Sie hat nicht nur den Regie-
rungsratssitz erfolgreich verteidigt – sie hat auch ihre 
Wählerbasis in den Landratswahlen auf über 6 Prozent 
ausgebaut und damit den ersehnten fünften Sitz errun-

gen. Die EVP beweist: Wer konsequent Parteiarbeit be-
treibt, wer mit Überzeugung und Herz Wahlkampf führt, 
kann auch als Kleinpartei Grosses bewegen.»
Liebe Mitglieder und Freunde der EVP: Dieser Text ist – 
noch – Fiktion. Aber noch nie war die Chance so real, dass 
er Wirklichkeit werden kann. Was es dazu braucht? Nicht 
«Wahlglück», sondern ein engagiertes 2026 in den Sektio-
nen. Die Bereitschaft vieler Menschen, sich als Kandidatin 
oder Kandidat zur Verfügung zu stellen. Viele Hände, die 
anpacken. Viele Herzen, die mitziehen.
Lasst uns diesen Traum gemeinsam wahr machen. Hilf 
dem Wahlteam bei der Suche nach Kandidatinnen und 
Kandidaten. Frage in deinem persönlichen Umfeld nach. 
Motiviere Menschen, dabei zu sein – denn jede und jeder 
zählt. Die Wahl entscheidet sich nicht erst am Wahlsonn-
tag. Sie entscheidet sich jetzt – in diesen Wochen und 
Monaten, mit deinem und meinem Engagement in den 
Wahlvorbereitungen!

Thomi Jourdan, Regierungsrat

Ein Traum wird wahr! Parlamentarische Zusammenarbeit über Par-
tei- und Kantonsgrenzen hinweg

Der Basler EVP-Grossrat Christoph Hochuli forderte ein 
kantonales Frauenhausgesetz sowie die Erhöhung der 
Schutzplätze und deren Finanzierung zu 75%. Die Mo-
tion wurde anfangs 2026 überwiesen und ein Frauen-
hausgesetz ist in Ausarbeitung.
Im Baselbiet ist bereits seit 1989 ein solches Gesetz in 
Kraft. Beide Kantone beteiligen sich über einen Leistungs-
vertrag an den Kosten der beiden regionalen Frauenhäu-
ser. Der Bedarf an Schutzplätzen steigt von Jahr zu Jahr 
und die Frauenhäuser sehen sich veranlasst, ebenfalls 
jährlich steigende Eigenmittel zwischen 30 - 40% zu gene-
rieren. Das bedeutet, dass ein Frauenhaus für dieses Jahr 
800‘000 Franken Spendengelder budgetieren musste.
Seit vergangenem Herbst stehe ich mit meinem EVP-Kol-
legen von Basel-Stadt in engem Kontakt und verfolge 
aufmerksam, was bezüglich der Frauenhäuser in den 

beiden Kantonen vonstattengeht. Da es sich um einen 
gemeinsamen Leistungsauftrag von beiden Kantonen 
handelt, war es für mich nur logisch, dass auch das Basel-
bieter Frauenhausgesetz die fi nanzielle 
Beteiligung und die Anzahl Schutzplät-
ze an den Empfehlungen der SODKA 
(Konferenz der kantonalen Sozialdirek-
torinnen und -direktoren) verbindlich 
auszurichten hat. Daher reichte ich am 
23. April 2026 einen Vorstoss ein, der von 
einer Vertreterin aus jeder Partei mitun-
terzeichnet wurde. Da eine überpartei-
liche Motion einer Rarität im Baselbiet 
gleichkommt, erregte diese die Aufmerk-
samkeit der Medien.
Der grosse Brocken steht nun bevor: die Überzeugungs-
arbeit vorwiegend in einzelnen bürgerlichen Parteien und 
die Überweisung durch den Landrat.

Regula Streun, Landrätin EVP

Eidgenössische Abstimmungen

Keine 10-Millionen-Schweiz
revidiertes Zivildienstgesetz

Kantonale Abstimmungen

Neue Ortsdurchfahrt Birsefelden
Energiepolitik nur mit der Bevölkerung
Zämme in Europa

Am 14. Juni 2026 stehen im Baselbiet fünf Abstim-
mungsvorlagen sowie eine Regierungsratswahl an. Die 
EVP Baselland deckt bei den drei kantonalen Vorlagen 
das ganze Spektrum ab. Die nationalen Vorlagen lehnt 
die Partei klar ab.
Für die «Neue Ortsdurchfahrt Birsfelden» bewilligte der 
Landrat einen Kredit von 78 Millionen Franken deutlich. 
Ziele sind mehr Sicherheit für Fuss- und Veloverkehr sowie 
ein fl üssigerer Verkehrsfl uss. Während das Referendums-
komitee den Nutzen bezweifelt und den Platzbedarf kri-
tisiert, betonen Befürworterinnen und Befürworter, dass 
eine blosse Notsanierung ebenfalls hohe Kosten verur-
sache. Das Projekt sei ein guter Kompromiss, der zudem 
mehr Grünraum schaff t, als «Schwammstadt» kühlend 
wirkt und Parkplätze bis auf eine Aufhebung beibehält. 
Die EVP fasst mit klarem Mehr die Ja-Parole.
Die Initiative «Energiepolitik nur mit der Bevölkerung»
fordert, dass Energieentscheide per Gesetz statt Dekret 
fallen. Die EVP sieht darin einen Versuch, das bereits demo-
kratisch legitimierte Energiegesetz zu torpedieren. Dieses 
ist ein gemässigter Kompromiss, der den Heizungsersatz 
abfedert. Die Initiative ist rückwärtsgewandt, gefährdet 
die Versorgungssicherheit sowie das Netto-Null-Ziel und 
wird deshalb einstimmig abgelehnt.

Die Initiative «Zämme in Europa» will 
die Pfl ege guter Beziehungen zur EU in 
der Verfassung verankern. Hintergrund 
ist der Abbruch der Verhandlungen zum 
Rahmenabkommen. Einerseits sind sta-
bile Beziehungen für die Region essen-
ziell, andererseits wird der Nutzen als 
reine Symbolpolitik hinterfragt. Nach 
kontroverser Diskussion beschliesst die 
Versammlung Stimmfreigabe.

Bei den nationalen Vorlagen folgen zwei Nein-Positionen:
Die Initiative «Keine 10-Millionen-Schweiz» greift zwar 
die legitime Frage nach Wachstumsgrenzen auf, löst aber 
das Problem der illegalen Zuwanderung nicht. Stattdes-
sen werden legale Zuzüger bestraft. Zudem droht durch 
die Kündigung wichtiger EU-Verträge massiver wirtschaft-
licher Schaden.
Das revidierte Zivildienstgesetz will den Ersatzdienst 
gegenüber dem Militär mit ungebührlich hohen Hürden 
schwächen. Dies schadet der Zivilgesellschaft. Die EVP 
wehrt sich gegen die Verschlechterungen, die sie bereits 
im Parlament und via Referendum bekämpft hat.

Andrea Heger, Landrätin und 
Vizepräsidentin EVP Baselland

Abstimmungsparolen für den 14. Juni 2026

Demokratie in Gefahr?

Am 8. März 2026 mussten/durften 
wir im Kanton Baselland über vier 
nationale und fünf kantonale Vorla-
gen abstimmen. Die tiefe Zahl von 
1’500 Unterschriften für eine Initia-
tive in Baselland wurde 1863 in der 
Kantonsverfassung (§31) festgelegt. 
Damals entsprach diese Zahl 15% 
der Stimmberechtigten, heute nur 
noch rund 0.8%.
Zu diesem Thema habe ich an der 

Landratssitzung vom 12. Februar 2026 eine sogenann-
te Interpellation eingereicht; das ist ein Vorstoss mit 
Fragen zu einem bestimmten Thema, welcher die Re-
gierung innerhalb von drei Monaten beantworten muss. 
Dort fragte ich die Regierung, wie sie den Einfl uss der 
hohen Zahl an Initiativen sehen und ob es Lösungsan-
sätze gibt, wie man die politischen Rechte gewähren 
kann, aber trotzdem keine Überforderung der Stimm-
bevölkerung verursacht. Es ist ja nicht ganz einfach. 
Wenn man die Anzahl Unterschriften erhöht, dann wird 

es für grosse Organisationen immer noch ein Leichtes 
sein, genug Unterschriften zu sammeln. Für kleinere 
Organisationen hingegen würde es deutlich schwieriger 
werden. Mit der momentan tiefen Hürde für das Zustan-
dekommen von Initiativen ist es generell einfach, viele 
dieser Volksbegehren einzureichen. Und jede Vorlage 
benötigt Zeit, damit sich die Stimmbevölkerung mit den 
teils komplexen Themen eingehend befassen kann. Eine 
stetig hohe Zahl an Vorlagen könnte also die Mitbestim-
mung gefährden.
Deshalb fragte ich die Regierung auch nach einer Be-
urteilung, ob man einen prozentualen Wert in der Ver-
fassung festlegen könnte und welcher Wert zeitgemäss 
wäre. Wenn die Bevölkerung wächst, müsste man das 
damit nicht immer wieder neu anpassen. Ein anderes 
Thema, das die ganze Sache mit der Anzahl Unterschrif-
ten aufwirbeln wird, ist das sich in Entwicklung befi n-
dende elektronische Sammeln von Unterschriften, das 
sogenannte E-Collecting. Details und die Antwort der 
Regierung zu meinen Fragen fi ndet man unter dem 
Landratsgeschäft Nr. 2026/3712.

Tobias Beck, Landrat EVP

Aus dem Landrat


